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wöhnlichen Gnadenwirkungen umgebener Beichtstuhl durch die göttliche Gnade unwiderstehliche Fluidum
der Liebe verleihen, dessen die zweifelnde, unwissende,War, euch ZU. Licht un Trost der Ausübung

Dienstes gereichen. Möge der Geist Vınzenz Pallottis siıch irrende un eidende Menschheit von heute schr be-
jedem VO  } euch un Fastenapostolat darf.‘

Instru  10N der Kongregation des Heiligen Offiziums
ber die „‚Okumenische Bewegung“

Das Heilige Offizium hat unter dem 20 Dezember 1949 gesetzt hat, die Kirche Gottes leiten‘ AÄpg 0N 28), die-
die Diözesanbischöfe 2N€ Instruktion über die Beteiz- sSCINMN Werk iıhre ganz besondere Aufmerksamkeıt uwen-

ligung der Katholiken den Versuchen ZUFY Wi;ederver- den Sıe INUSSCI1 also diese Arbeit nıcht 1Ur Nau
der Kiırchen erlassen, die WLr der amtlichen un wirksam überwachen, sondern auch kluger Weıse

deutschen Übersetzung veröffentlichen. Öördern und eiten, damit EeiNErSsSEeItfs denen geholfen werde,
Die Instruktion ergäanzt en dieser Sache erteilte Onı- die die Wahrheit und die wahre Kirche suchen, anderer-
f  3 des Heiligen Offiziums VO: Juni 1948 (vgl. Her- aber VO den Gläubigen die Gefahren ferngehalten
der-Korrespondenz Jhg., 10, 443) werden, die siıch leicht Aaus der Betätigung 1n dieser ‚Be-

Dıiıe katholische Kırche ZWAar den ‚öÖkumen1- wegung ergeben.
schen Kongressen und anderen derartigen Tagungen nıcht Aus diesem Grunde INUSSCHN S1C zunächst einmal 1116 voll-
teil aber S1IC hat, W1C sich AUuUS mehreren päpstlichen und- ständige Übersicht haben arüber, W 4S ıhren Diözesen
gebungen erg1bt, N1C aufgehört un wird auch Zukunft VO  ; dieser ewegung 1NS$ Leben gerufen und 1N-

N1ıe aufhören, alle Bemühungen MI lebhaftem Interesse INCnNn wird Zu diesem Z wecke sollen S1C ZECISNETEC Priester
bestimmen, deren Aufgabe SC1I1 wird nach der Lehreverfolgen un durch ihr unablässiges Gebet $5ör-

dern, die Ziel erreichen suchen, das Christus dem der Kirche und den vom Heiligen Stuhl erlassenen Vor-
Herrn S sehr Herzen lag daß alle, die Ihn schriften (Z durch die Rundschreiben ‚Satıs cognıtum'“

cta Leonıis XILL, 16 (1897) 157 I ‚Mortalium Aa1Nll-ylauben, ‚ vollkommener Einheit verbunden
(Joh 23) INOS cta post. Sed (1928) ] ‚Mysticı (CCOr-
Alle, die ıhr als der CINZ18 wahren Kıiırche Christi —_ por1s‘ cta Apost. Sed AD (1943) ID

auf alles, W 4s diese ‚Bewegung‘ betrifit, achtzu-rückkehren, S1C mMi1t mütterlicher Liebe auf Daher
haben und arüber den Bischöfen der eIit und ı derannn auch 11 das nıcht gebilligt un: gefördert wer-

den, W Aas M1 Zustimmung der kirchlichen Obrigkeit DC- VWeıse; die S1C dafür festgesetzt haben, Bericht er-
TAatten.plant un: Angriff SCNOMMCN wird diejenigen, die

ZUur Kıirche übertreten wollen, richtig Glauben — Mıt besonderer Sorgfalt mMussen S1C alles überwachen,W 4a5

terweılsen, Uun! die, die bereits übergetreten sind darin dieser Frage VO Katholiken, ı welcher orm
vervollkommnen. ImMer SC1, veröffentlicht wırd, un auf die Beobachtung der
Nun 1STt mehreren Ländern bei vielen, die außerhalb kirchenrechtlichen Bestimmungen über die Bücherzensur
der katholischen Kirche stehen, nach un nach einmal ı- un: das Bücherverbot (Can 1384 dringen Das gleiche
folge mannigfacher außerer Ereignisse un: nNne seeli- gilt bezüglıch derartiger Veröffentlichungen VO  ; icht-
schen Umstellung, dann aber hauptsächlich als Frucht DSC- katholiken, insofern S1C von. Katholiken herausgegeben,
INC1NSAamMen Betens der Gläubigen dem gnadenvollen gelesen oder vertrieben werden sollen.
Wehen des Heıligen Geistes C1M VO'  e} Tag Tag wach- Dıie Bischöfe auch Hılfsmittel bereitstellen, die
sendes Verlangen entstanden, un allen, die Chri- den Nichtkatholiken dienlich sein können, wenn S16 den
STUS den Herrn ylauben, die Einheit wiederherzustellen. katholischen Glauben kennenzulernen wünschen So E
Wahrhaftig, für die Kinder der wahren Kirche ein Grund gCH S1C Personen bestimmen un Stellen einrichten, wohin

sıch diese Nichtkatholiken wenden und S1C Rat holenheiliger Freude Herrn Un zugleich eın Ansporn, allen,
die aufrichtig die Wahrheit suchen, behilflich seın und können Noch mehr sS1e darauf bedacht, Möglich-
ıhnen 1ı eifrigem Gebet von Gott Licht und Kraft keiten schaffen, die Konvertiten auch nach ihrer
erwirken l Rückkehr katholischen Glauben eingehender un: tietfer
Zum Zwecke der ‚Wiedervereinigung‘ der Außenstehen- unterrichten Unı praktisch ı das katholische lau-
den MI der katholischen Kırche sind 1U  } VO  5 verschie- bensleben einzuführen, insbesondere durch entsprechende
denen Seıten, VO  3 Einzelpersonen und VO  » Verbänden, Zusammenkünfte und Kurse, durch Exerzitien un
Versu nfie  men worden Diese Bestrebungen sind dere relig1öse Veranstaltungen.
ohne Z weifel VON den edelsten Absichten etiragen, S1IC be- Il Für das praktische Vorgehen bei dieser Sanzen Arbeit
ruhen aber nıcht auf den richtigen Grundsätzen INussen die Bischöte klare Weisungen geben, W as ftun
un: sind elbst, dies der Fall IST, erfahrungsgemäßß un: W 4s lassen 1ST, un: dafür orge tragen, 'daß ıhre
nıcht freı VO  - besonderen Gefahren Die Oberste Kon- VWeısungen VO  3 allen beobachtet werden. Gleicherweise
gregatıon des Offiziums, deren Aufgabe 1ST, das sollen S1C darüber wachen, daß nıcht etwa durch den Vor-
Glaubensgut unversehrt bewahren und schützen, wand in  — mehr Gewicht legen autf das Verbin-
hat daher für zweckmäßig erachtet, Folgendes Er- dende als auf das Trennende, ein gefährlicher Indifteren-

bringen un: anzuordnen L1SMUS gefördert wird besonders bei Leuten, die theo-
Die obengenannte ‚Wiedervereinigung‘ gehört VOTLT al- logischen Fragen WEN1ISCI unterrichtet un: ıhrem relı-

lem den Aufgaben un Pflichten der Kirche Darum ı1St gB10sSCH Leben WEN1SCI gefestigt sind. Es ı1ST darauf ach-
erforderlich, daß die Bischöfe, die ıJa ,der Heilige Geist Aiten, daß die katholische Lehre, Dogmen oder

318



Punkte, die mıiıt dem ogma zusammenhängen, nicht AUS Veranstaltungen besteht, wird der Diözesanbischof für
I ‚ırenischen Gesinnung‘ heraus durch VOL- deren richtige Leitung orge tragen und diesen Zu-

gleichende Behandlung oder durch eın aussichtsloses Stre- sammenkünften Nur hierzu wirklich taugliche Priester eNt-
ben nach fortschreitenden Angleichungder senden, die imstande sind die katholische Lehre CC15-
verschiedenen Religionsbekenntnisse gefaßt bzw. den und entsprechender orm darzulegen und verfte1-
Lehren der Außenstehenden angepaßt werden, daß die digen Die Gläubigen aber dürfen solchen Zusammen-
Reinheit der katholischen Lehre Schaden leidet oder ıhr künften oder Aussprachen NUur teilnehmen, nachdem S1C

ursprünglicher und klarer Sınn verdunkelt wird. die besondere Erlaubnis der kirchlichen Obrigkeit erhal-
Dıie Bischöfe werden auch ıJENC Art sprechen ernhal- ten haben, e Erlaubnis, die 1LUFr solchen gegeben werden
tcn, durch die talsche Auffassungen und trügerische Hoft- kann, VO denen INa  3 siıcher 1ST, daß S1eC Glauben gut
Nungen wachgerufen_werden, die siıch D  niemals erfüllen unterrichtet und gefestigt sind. Wo aber C1NC solche be-
lassen. Solche Redeweisen sind Zie ‚Was ı den und- gründete Aussicht auf Erfolg nıcht besteht oder

INIT der Teilnahme besondere Getahren verbun-schreibender Päpste über die Rückkehr der gELTENNTICN
Christen Zur Kirche, über die Verfassung der Kirche, über den sind, halte iINa  - die Katholiken i liluger"Weiıse da-
den mystischen Leib Christi gESaAgL wird darf ıcht VO fern und o dafür, dafß diese Zusammenkünfte
NSe werden, weil Ja nıcht alles solchen selbst rechtzeitig eingestellt oder ZUuU Erlöschen gebracht
Kundgebungen Gegenstand des Glaubens 1SE oder (was werden Größere Zusammenkünfte dieser Art bringen,
noch schlimmer wäre) In Fragen der kirchlichen Lehre W1C die Erfahrung lehrt, 1Ur Nutzen, dagegen
hat auch die katholische Kirche noch nıcht die «Fülle yrößere Geftfahren und dürfen daher NUr nach sorgfältiger
Christi» sondern muß erst VO  } anderen Bekenntissen VeEer- Überprüfung gyESTALLEL werden.
vollkommnet werden Sıe werden auch IM1t allem Ern- Ta SEMEINSAMEN Aussprachen 7wiıischen katholischen und
STC fernhalten, da INa  3 der Darstellung der Refor- nichtkatholischen Theologen schicke INan 1Ur solche rie-
MAatL1i0nSs- un Reformatorengeschichte die Fehler der Ka- Ster, die sich dafür als wirklich geeignet haben
tholiken übertreibt un die Schuld der Reformatoren ab- durch gründliche theologische Kenntnisse und durch treues
schwächt un: da{ßan Nebensächliches derartıg ı1Ns Licht Fasibhalven den VO  3 der Kirche für solche Veranstal-
rückt, daß darüber das Allerwesentlichste, der Abfall VO tungen aufgestellten Grundsätzen un Vorschriften.
katholischen Glauben, aum noch zıuım Bewußtsein kommt
und empfunden wird Auch darüber endlich sollen s$1e 1le soeben gCNANNTECN Aussprachen und Zusammen-

künfte, öffentliche WI1C nıchtöffentliche, yrößere W 1e klei-wachen, daß dem erstrebten Zie] durch übermälsiige, -
angebrachte außere Betriebsamkeıit, durch Unklugheit un: NCIC, unterstehen den kirchlichen Vorschriften, die diese
unruhige Art des _ Vorgehens nıcht eher geschadet als SC- heilige Kongregatıon ıhrem onıtum VO Juni
nutzt werde. 1948 (‚Cum Compertum cta post Sed (1948)
Die katholische Lehre muß also ı ıhrem Sanzch Umfang Erinnerung gebracht hat Voraussetzung 1STt

und ı ıhrer SanNzCH Reinheit dargelegt und erklärt WEeEeTr- dabeı, daß diese Veranstaltungen auf Verabredung hin
den W as der katholische Glaube über die wahre Natur aboehalten werden, und WAar dem Zwecke, da{fß der
un: den Vorgang der Rechtfertigung, ber die Vertas- katholische und der nichtkatholische eıl als Gleichge-
SUunNng der Kirche, über den Jurisdiktionsprimat des RO- stellte ede un Gegenrede über Fragen der Glaubens-

und der Sittenlehre sprechen, wobei jeder die Lehre se1nNesmischen Papstes, über die Rückkehr der Getrennten der
wahren Kirche Christi als den Weg ZUuUr Glaubens als CISCNC Anschauung darlegt Derartige

echten Glaubenseinheit Sagt al das darf nıcht stillschwei- gyemischte Zusammenkünfte sind also nıcht schlechthin
untersagt, dürfen aber NUuUr M1 vorhergehender Erlaubnisgend übergangen der durch mehrdeutige Redeweisen VOL-

dunkelt werden Gevwiß darf 11a den Andersgläubigen der kirchlichen Obrigkeit veranstaltet werden. Hıngegen
SagcNh, daß sS1e bei ıhrer Rückkehr ZUur Kırche nıchts VO fallen nıcht das eben erwähnte ‚Monıtum'‘ die 4Ate-
dem einbüßen werden, W 4S (Jottes Gnade Gutem bis- chetischen Unterrichte, auch wenn S$1C mehreren zugleich

erteilt werden, ebenso ıcht Vorträge, denen Nichtka-her ihrer Seele gewirkt hat, sondern dafß all dieses
durch die Rückkehr NUur Erfüllung un Vollendung tholiken, die Zur Kirche zurückkehren wollen, die katho-
finden werde. Man darf aber die Dınge nıcht darstellen, lische Lehre dargelegt wird Dies gilt auch für den Fall

daß dabei gelegentlich die Nıchtkatholiken die Lehre ihrerdaß der Eindruck geweckt WIrF  cl als rächten SIC dufch
ihren Übertritt der Kirche Wesentliches, W 45 iıhr CIBCNCN kirchlichen Gemeinschaft vortragen der Ab-
bisher gefehlt hätte 1le diese Punkte INUSSCHN klar und sicht, S1: klar un bewußt Rechenschaft darüber g..
verständlich dargelegt werden, da S1C selbst die Wahr- ben, ihre Lehre M1 der katholischen übereinstimmt
heit suchen und außerhalb der Wahrheit 1N6 wirkliche und S1C davon abweicht. Das ‚Monıtum®‘ betriftt
Einheit N1Ie6 erreicht werden ann. auch nıcht diejenigen gemischten Zusammenkünfte VO

Katholiken und Nichtkatholiken, denen überhaupt kei-I1I1 W as die gemischten Zusammenkünfte und Ausspra-
chen VOon Katholiken und Nichtkatholiken betrifit, WI1C SIC Fragen der Glaubens- und Sittenlehre verhandelt WOTI-

den, sondern die Teilnehmer darüber beraten, WIC -ZULE Förderung der Wiedervereinigung etzter eıit
MIiIt vereinten Kräften die Grundsätze des Naturrechtesvielerorts aufgekommen sind UE hier die Wachsam-

keit der Bischöfe besonderer Weıse NOLT Gewiß bieten oder der christlichen Religion die heute SCMECINSAIMM
vorgehenden Feinde (Cottes verteidigen könne, oderderartige Veranstaltungen eine rwünschte Gelegenheit,

den Nichtkatholiken die Kenntnis der katholischen Lehre denen über die Wiederherstellung gesunden Sozial-
vermitteln, miıt der S1C \blS dahin vielfach nıcht SC ordnung ‚ wie andere derartıge Fragen verhandelt wird Es

1STt einleuchtend daß 6S den Katholiken auch bei diesengend 1, ber anderseits bringen S1C für die
Katholiken 1116 nıchtSECrNNSC Gefahr des Indifferentis- Zusammenkünften nıcht erlaubt IST, Lehren billigen
INUS miıt sich Wo Aussicht auf Erfolg solcher oder zuzugeben, die MItL der göttlichen Offenbarung oder
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derLehre der Kirche nicht übereinstimmen,betreffen SiIc Wenngleich beisol Zusammenkünftenun‘Aus-
auch Nur sozijale Fragen. sprachen jede ‚COMMUN1ICATIO sacrıs‘ vermeiden ı1ST,
Für lokale Zusammenkünftte un Aussprachen, die gemaiß 1STt cS doch nıicht ıuntersagt, bei derEröffnung und beim
den obigen Darlegungenr das ‚Monıtum'“ allen, wird Schluß der Veranstaltungen gEMEINSAMas Vaterunser
den Diözesanbischöfen hiermit auf drei Jahre, VO Tag oder C1in anderes VO der katholischen Kirche approbier-

3 LES Gebet sprechen.der Veröffentlichung dieser Instruktion A gerechnet, die
Vollmacht gegeben, die datür notwendige vorherige Er- VI Dıie Durchführung, Förderung un Leitung dieser
aubnis des Heiligen Stuhles erteılen, jedoch un fol- Arbeit 1ST zunächst Aufgabe un Pflicht jedes einzelnen
genden Bedingungen: Diözesanbischofs für sSC1INCN Sprengel. Doch wird

Jede ‚COMMUNI1ICATIO sacrıs‘ 1STt vermeiden. zweckmäßig, JJa notwendig SCIN, daß mehrere Bischöfe sichK z  E Die Verhandlungen selbst INUSSCIH entsprechend ı Au- zusammentun, Einrichtungen und Anstalten schaf-
C behalten un! geführt .werden. fen, 1 denen die Gesamtarbeit auf diesem Gebiet aufend
Am Ende jedes Jahres ı1ST diese Oberste Heilige Kon- verfolgt, studiert un zweckmäßig geleitet wird FEs 31St da-
gregation Bericht EYSTATLtEN, welchen Orten solche her Sache der Bischöfe, SECEIMCINSAMECI Beratung PFru-

_ Veranstaltungen stattgefunden haben un:! welche Er- fen, W1C sich Cc1Mn einheitliches Vorgehen undeine geordnete
fahrungen dabei gemacht worden sind. Zusammenarbeit ermöglıchen aßt

Hiınsıichtlich der Aussprachen zwıschenTheologen, VO  — de- VIL Die Ordensoberen sind verpilichtet, darüber —

Nnen oben die ede WAal, wird die oleiche Vollmacht C1I- chen und dafür Sorge LragcNn, daß sıch ıhre Unter-
teilt,. und ZWAAar dem Bischot der Diözese, diese Aus- gebenen IL  u un: gewissenhaft die Vorschriften hal-

"sprachen stattfinden, oder dem Bischof,; der VO  3 den - tcCNH, dieder Heıilige Stuhl oder die Diözesanbischöfe 1eSs-
deren Bischöfen auf SECEMECINSAMEN BeSCHIuRß hin für die bezüglich erlassen.
Leitung dieser panzch Arbeit delegiert worden i1SL. Dabei Das hochbedeutsame Werk der ‚Wiedervereinigung‘ aller
gelten die gleichenBedingungen W1C oben, doch 1ST dem Christen ı dem NCN wahren Glauben und ı der
Jahresberichte auch noch beizufügen,. welche Fragen be- wahren Kirche mu{fß mehr und mehr 1ıNeder VOrzüglid1-
handelt wurden, wer den Veranstaltungen teilgenom- sten Aufgaben der Seelsorge werden un: C1in

inen hat un WL auf beiden Seıiten die Reftferenten Hauptanliegen des inständigen Gebetes aller Gläubigen
\ Gott. Dazu wird gew1fß el beigetragen,WEenNn die
Interdiözesane, nationale und internationale Aussprachen Gläubigen ı SECISNELET VWeise, W IC etiwa durch Hırten-
un: Zusammenkünfte bedürfen9 und WAar für ] —- riefe, über diese Fragen elehrt un: die Bestrebungen
den einzelnen Fall, der vorherigen Erlaubnis des Heıilıgen un die diesbezüglichen Vorschriften deren Gründe

« Stuhles cselbst. Dem Bittgesuch iIST die Angabe der be- un Voraussetzungen iıhnen dargelegt werden. Alle, be-
handelnden Fragen un Angelegenheiten un das Ver- sonders die Priester und Ordensleute, ermahnt un
zeichnis der Referenten beizufügen. Bevor der Heilige angeeitert werden, diese Bestrebungen durch Gebet un
Stuhl die Erlaubnis erteilt hat, darf M1 der außeren Vor- Opfer befruchten un Öördern. Ebenso INUSSCI alle
bereitung der Zusammenkünfte nıcht begonnen und auch darauf hingewiesen werden, daß nichts den Irrenden
nicht C1in Zusammenarbeiten INı Nichtkatholiken, die wirksam den Weg ZzZur Wahrheit und Z Anschlufß

die Kirche ebnet W16C der Glaube der Katholiken, der sıchsolche Vorbereitungen Angriff nehmen, C  %C  ten
werden. durch eC1inNn sittliıch hochstehendes Leben bewährt.

Die Kirche iN den Ländern
Der amerikanische Katholizismus amerikanıschen Katholizismus. Hoften WITLr daß der

1 iranzösischer Sicht amerikanische Katholizismus innerhal des großen Lan-
des ENSECITS des AtlantikCc1in Gegengewicht SCW1SSC,

Geiste des Landes lıegende Gefahren bilden CrIMaS.
Amerika hat eın großes Gewicht der Geschichte -

Auswirkungen des MinderwertigkeitskomplexeseIit O:  9 daß, W 45 immer dort geschieht, uns
nıcht gleichgültig secin ann. Westeuropa iınsbesondere hat In Frankreich hat die große unabhängige Zeıitung „Le

Geschicke aufs CNSSTIE mMI1 denen Nordamerikas VOI- Monde“ Artikelfolge VO T 11 un 12 Jaknüpft, ohne jedoch seinNner Lebensform blindlings Z NUuUadr 1950 1116 Darstellung des Katholizismus i den Ver-
StEimmMmen. Ja scheint sich dem kritischen Gewissen des Staaten Aus der Feder Georges Escoulins,Abendlandes die ondere Aufgabe stellen, NCNn Aus- französıschen Katholiken, gebracht, der S1' lange Zeıt ı
gleich finden die Einseitigkeiten, die das amerika- Amerika aufgehalten hat.
nısche Leben entwickelt hat In diesen Zusammenhang SC- Es 1St unverkennbar, da{flß C111 Sıcht stark bestimmt wiıird
hört gewiß auch das Interesse, das die westeuropäischen VO  3 Problemen der Kirche Frankreich und VO'  3 den
Länder für den Katholizismus Amerika beweisen. energischen un radikalen Versuchen vorbildlichen
Nachdem WILr kürzlich den Engländer Evelyn Waugh französischen Elite, S1C In den USA dagegen
haben Wort kommen lassen, berichten WII darum heute schildert WEN1ISCI die Bemühungen der auch dort VOTL-
über CIN1SC französische Auseinandersetzungen MIt dem handenen wachen Eliten als vielmehr den Zustand der
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